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- I , „Thorner Presse" nebst „Jllustrirter 
> ^Ae,„h^8sblatt" für die Monate Anglist mit

^>iä,„ "̂^ments nehmen an sämmtliche Kaiserlicher 
die Landbriefträger nnd

die Expedition der „Thorner Pressê
Thorn Katharinenstraße 204.

B o u la n ^ Ä n t t t c h E lW a s  ist sein Endziel? 
^erhaupt ein bestimmtes Z ie l gesteckt? D ie Ant- 

id! - t sstäl, scheint aus der Ferne leichter zu sein wie
", dar Deutschland werden wohl nu r Wenige daran

>!l So. ^°u ianger eine ähnliche Rolle spielen möchte wie 
"sparte, abgesehen vom Schlußakt natürlich. Doch 

beqpg.Ehmen, daß er sich auch m it einer bescheideneren 
r wenn ihn die Verhältnisse dazu zwingen, d. h., 

h,l > "kr-j^/Erausstellt, daß ihm die Trauben zu hoch hängen.
Nxs?,, 0l>ben sich die verschiedensten Richtungen in  sein 

^ r ^ js t , , ,  : Jntransigenten, unzufriedene Republikaner, 
^  ^  Monarchisten. Manche davon mögen wohl

^  durchschauen, dabei aber der M einung sein, 
ch ilitz Ende nicht schwer fallen würde, ihn zur rech- 

Sks„>? lein. Ä^nutztes Werkzeug bei Seite zu werfen, nach- 
^  Schuldigkeit gethan und die jetzigen Gewalthaber 

i .  st-u, großer T he il seiner Anhänger glaubt aber 
^ W ^ e i i  'w  S o rte n , hält ihn fü r einen großen und un- 
kil Ic icht-t "^soten, dessen ganzes Dichten und Trachten 
sstii'l ^>lkrei!s unter Zurücksetzung seiner eigenen Persönlich- 

dem jetzigen Zustande zu befreien. Ver- 
y j ^ "  s den Franzosen nicht, wenn sie m it dem jetzigen 

«bj, sg,,. Zufrieden sind. Es ist nicht blos etwas, es ist 
rgch ., hu gesegneten Staate Frankreich. W er unter 

^  stlle,, i > , V e r h ä l t n i s s e  steht und wünscht, denselben
hst,. . 'Ul gesegneten Staate Frankreich. W er unter 
^  »llt„ >, sts Verhältnisse steht r»nd wünscht, denselben 
lib^Stts ^""s.'Enden beseitigt zu sehen, kann nicht wohl 

di, h , / " "e n  m it derselben Objektivität ansehen, wie das 
M  s>erjm„ va^l ist, wo man von jenen Verhältnissen nicht 

sia»? ^ ^ d . D ie große Menge der boulangistischen 
>Xk̂ "!>aber ^llenblicklich wenig danach, durch wen die jetzigen 
d>tl,?0 hj, ^btzt werden sollen und welche S taatsform  even- 
^ ^ 8 e > l  h °s ^ ^ b  der jetzigen treten soll. D ie A ntw ort auf 

.'acht Man der Zukunft vor, vorläufig soll nur tobu la  
^  seb,^ ^u g ia s -S ta ll gründlich gereinigt werde». Was 

0 ? 'fh j? 4  ist eine feste Regierung, die nicht nu r ent- 
Oo,q "  c ü auch über die erforderlichen M itte l verfügt, 

^,.>?sMotu^mrechtzuerhalten. D ie Ausbildung, welche das 
bginie in  Frankreich erfahren hat, hat eineo " « - g l i n e  in  Frankreich crfayren yar, yai eine 

ist "menheit erzeugt. W er ist verantwortlich? D ie 
^arlo,n ^ Nominell. D ie  Gewalt aber hat eine schwan

kst» Ebilh», " . '"k h rh e it , die oft genug durch Laune und 
"  '̂>8 i k , - ^ ^  und diese ist nicht verantwortlich. D a  die 

'Oerantwortlickikeit Genüge gethan hat, wenn

sie sich m it einem Mehrheitsbeschluß zu decken vermag, so löst 
sich eben die Verantwortlichkeit vollständig in  Dunst auf. Schlechter 
und zerfahrener kann es nicht werden, meinen viele Franzosen, 
und so erklären sich theilweise wenigstens die Erfolge Boulan- 
gers. Dazu kommt der ganze Charakter der Franzosen, ih r ver
änderliches Wesen und ihre komödiantenhaften Neigungen. 
Boulanger ist ein Komödiant eommo i l  kaut und er versteht 
es, vielleicht mehr aus Instink t, als auf Grund ernsten Charakter
studiums fe ineLandsleu tebe ich re rschw achen  zu fassen.

AoMische Tagesschau.
I n  Antwerpen hält man, wie von dort geschrieben w ird, 

daran fest, daß K a i s e r  W i l h e l m  am 31. d. M ts. auf der 
Fahrt nach England im A n t w e r p e n  er  H a f e n  anlegen wird. 
König Leopold w ird den deutschen Kaiser begrüßen und sich m it 
ihm auf einige Stunden in  Antwerpen aufhalten. Eine Parade 
findet nicht statt, dagegen ist ein Schiffsaufzug zu Ehre» des 
Kaisers geplant. D ie Deutschen Antwerpens haben, beschlossen, 
dem deutschen Kaiser ein werthvolles Geschenk zu überreichen, 
lind zwar entweder das m it B rillan ten  geschmückte P o rtra it des 
Königs oder ein kostbares, eine Adresse m it Unterschriften ent
haltendes A lbuni. Der Kaiser w ird Brüssel nicht besuchen.

I n  der „Freisinnigen Ze itung" des Herrn Eugen R i c h t e r  
ist Folgendes zu lesen: „ I n  der Presse werden jetzt häufig 
einzelne Fälle c itir t, in  denen der Segen der U n f a l l - V e r -  
s i c h e r u n g s - G e s e t z g e b u n g  nachgewiesen werden soll. Es ist 
selbstverständlich, daß das Unfallversicherungsgesetz ausgeführt 
w ird , daß also in  Fällen, wo ein Unglück eingetreten ist, dem 
Verunglückten, oder wenn er gestorben ist, seiner W ittw e und 
Waisen die im  Gesetz vorgeschriebenen Unterstützungen zu T he il 
werden. Daß in  dieser Beziehung das Unfallversicherungsgesetz 
in  der Tha t gut w irkt, ist selbstverständlich und vorausgesehen 
worden. Nach dieser Seite unterliegt das Gesetz aber auch von 
Seiten der freisinnigen P arte i nicht der geringsten Anfechtung." 
W er bis vor Kurzem Aehnliches zu sagen wagte, wurde unbarm
herzig zu den „R e p tilie n " geworfen. N un, über diesen einen 
reuigen —  Eugen Richter w ird  der Reichskanzler sicherlich mehr 
Freude empfinden, als über zehn -  „R ep tile ".

Am 18. und 19. J u l i  hat in  P a r i s  eine i n t e r n a t i o 
n a l e  B e r g a r b e i t e r k o n f e r e n z  getagt. Von deutschen 
Bergleuten waren anwesend der Bergmann Diekmann-Bochum 
und der Berginvalide Eckardt-Essen. Beschlossen wurde, die 
Organisation der Bergarbeiter m it allen verfügbaren Agitations
m itte ln  zu vervollkommnen, nationale Verbände der geschaffenen 
Organisationen zu gründen, eine internationale Konferenz an
zuberaumen und partielle Streiks zu vermeide».

Kürzlich wurde mitgetheilt, d a ß B u s c h i r i  einen B e a m t e n  
der o s t a f r i k a n i s c h  en G e s e l l s c h a f t  getödtet habe. Ueber 
den Vorgang ist amtlich folgende Meldung eingegangen: Am 
23. d. M ts. überfielen Buschiris Leute während der Nacht die 
S ta tio n  der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft Mpwapwa in  
Usagara. Der Beamte Nielsen wurde ermordet, während der 
andere Beamte, Lieutenant a. D . Giese, Sansibar wohlbehalten 
erreichen konnte. —  Von anderer Seite w ird  noch berichtet, daß 
die S ta tion  aufgegeben sei. W as damit gesagt sein soll, ist

nicht recht verständlich. Z u r Ze it befindet sich die S ta tio n  in  
Buschiris Händen. D a aber die Absicht nicht ausgegeben ist, 
Buschiri ganz den Garaus zu machen, w ird  man wohl auch 
schwerlich die S ta tio n  fü r alle Zeilen aufgegeben haben 
wollen.

Von D r. Peters bringt der „ N e w y o r k  H e r a l d "  recht 
üble Kunde, die sich hoffentlich nicht bestätigen w ird. Aus 
S a n s i b a r  läßt das B la tt sich nämlich melden, D r. Peters 
befinde sich m it 60 M ann in  W itu , die anderen hätten ihn 
verlassen, und er könne demzufolge nicht weiter vordringen. 
Peters hätte in  Sansibar durch einen Freund 200 Träger an
zuwerben versucht, der S u lta n  habe aber den Leuten verboten, 
dem Werber zu folgen. M an vermuthet, Peters wolle im  
In n e rn  einen Landstrich in Besitz nehmen, um das Vordringen 
der britischen ostafrikanischen Gesellschaft gegen das Seegebiet zu 
erschweren.

B o s n i s c h e  und h e r z e g o w i  ni sche E m i g r a n t e n  haben 
anläßlich der französischen Nevolutionsseier am 14. J u l i  dem 
Präsidenten Carnot eiy. Vegrüßungstelegramm übersandt. Es 
ist davon viel Aufhebens gemacht worden; H err Carnot hat aber 
keine Ursache, darauf stolz zu sein. Denn wie jetzt festgestellt 
ist, besteht die Mehrheit der Unterzeichner aus anrüchigen P e r
sönlichkeiten, die zum T he il wegen Betrügereien und anderer 
ehreumerther Handlungen S trafen verbüßt haben.

D ie u n g a r i s c h e  Regierung läßt die Nachricht als unbe
gründet erklären, daß in  Foth im Pester Kom itat die C h o l e r a  
n o f t  r a s  ausgebrochen sei. D ie Cholera nostras ist im  Gegen
satz zur Cholera morbas eine mildere Form  der Krankheit.

D ie Zah l der Unterschriften, durch welche ein R e f e r e n 
d u m  gegen das von der S c h w e i z e r  Bundesversammlung er
lassene Bundesgesetz über das B e i t r e i b u n g s -  u n d  K o n 
k u r s v e r f a h r e n  verlangt w ird, ist aus nahe 50 000 gestiegen. 
D a schon 30 000 Unterschriften genügen, muß demnach eine 
Volksabstimmung stattfinden.

W ie der „Agenzia S te fa n i" aus C o n i  (P iem ont) gemel
det w ird , verhaftete am 22. d. M . ein Sicherheitsbeamter einen 
f r a n z ö s i s c h e n  S p i o n .  Der Verhaftete hatte sich durch 
sein Benehmen verdächtig gemacht. B e i demselben wurden 
drei italienische topographische Karten, sowie Auszeichnungen 
über italienische Grenzforts gesunden. Bei seiner Vernehmung 
gab der Fremde an, daß er einem französischen Alpenklub ange
höre, und daß die ermähnten Aufzeichnungen von ihm her
rühren. D ie eingeleitete Untersuchung hat ergeben, daß der 
Verhaftete Lieutenant im  24. Chasseurbataillon ist und Be
ziehungen zu französischen Grenzkommissaren hatte. Der Gefan
gene, welcher Francois de Grandmaison heißen soll, ist den 
Justizbehörden überwiesen und w ird  m it gebührender Rücksicht 
behandelt.

Bekanntlich hat die französische Regierung bei der deutschen 
die Erlaubniß nachgesucht, die sterblichen Reste des Generals 
Carnot, Großvaters des jetzigen Präsidenten, und L a t o u r  
d ' A u v e r g n e ,  des „ e r s t e n  G r e n a d i e r s  i n  F r a n k r e i c h " ,  
nach Frankreich überführen zu dttrsen, wo sie im  Pantheon 
beigesetzt werden sollen. Jetzt haben nun die Nachkommen 
Latour d'Auvergne's Widerspruch gegen dessen Beisetzung im

°̂n>«n von

4 ^  danke Ihnen , daß *S ie m ir die Gelegenheit 
^ is tro^ ie  b?/," iu  sprechen," sagte er m ild , „es geschah, 

^kehre"e> '  wollte, uns- 
. "5e>viß » Wollen S ie  es? 

w . i ^ e  Rose steife.

Laiderösttin.
E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  
(Nachdruck verboten.)

(29. Fortsetzung.)

^Een wollte, unser Geheimniß zu bewahren, bis 
Wollen S ie  es?" 

w',-a'Wte Rose lei

« L  °d S i-
?̂ sleo "lein"^gehen wollen 
?  l.' LO-..Cutter einen 6
U 'l - .» ? " ' «°'w-

lieber hier bleiben, oder zu 
-  letzteres halte ich nicht fü r 

G rund haben müßte, um S ie  zu 
fü r Bewahrung des Geheimnisses

^  iz ^e le  s, *"bine Erklärung würde einen Orkan in  meiner
Drusen und derselbe würde S ie  allein treffen, 

" r  i» Das darf nicht sein. Auch gegen
ke>> ku>k„. ' Hochfelden erwähnen S ie  Nichts —  es muß

Wei» vermieden werden, bis ich zurückkehre,
h Zollen und muß darnach meine Vorkehrungen

' 'K "  e n ta ,^ *  lm r das Alles versprechen?" 
dgA'dNete sie HE zu ihn. ausblickend.

^ swi/"de zu,. Haideröslein. Leben S ie  wohl, meine 
, ^  Wietze^h S te rn , Sonne meines Lebens! A u f

tx ,K ^ e „d  Wiedersehen," wiederholte sie leise und
r einen Kuß auf ihre reine S t irn  drückte, 

können*-!'^ wahr, daß S ie  mich stillen ernsten

x». einfach, „über Alles in  der W e lt."
Ä 'd  F Z «  A u f Wiedersehen!"

4le, ^ e n b i i s ^ ) "  — "  flüsterte sie, indem sie von dem 
-> ^  um Bache eine B lü te  brach und sie ihm

^8  nnd Winken, dann hatte die nächste
bges ihn ihren Blicken entzogen.

Es fiel ein Reif in  der Fri'chlingsuaäü, 
E r fiel auf die zarten Blaublümeleiu: 
Sie sind verwelket, verdorret!

V o l k s l i e d .

Nach einem ruhelosen Tage, nach einer schlaflosen Nacht, 
war Olga von W illm er m it sich selbst fertig geworden. Es war 
vie l, sehr viel durch ihren S in n  gegangen, aber sie ließ sich nur 
momentan von ihrem Jähzorn überraschen, sobald derselbe ver
raucht war, vermochte sie klar zu denken. Nnd so hatte sie 
auch in  jener schlaflosen Nacht ihre Gedanken geordnet, ruhig 
ohne Herzklopfen und raschere Pulsschläge.

Und als der Morgen zu dämmern begann, da schlief sie 
befriedigt ein — sie wußte ja, daß der P lan , den ihre Ge
danken ' gesponnen, fein und gut war, und daß sie ihn ebenso 
auszuführen gedachte, verstand sich von selbst.

„E s  ist Alles klar zwischen uns ," murmelte sie im  E in 
schlafen, „A lles —  kein Schatten ist geblieben. D er Name 
M aurus M agyar hat Alles durchleuchtet wie m it elektrischem 
S tra h l. W arum  ist dieser S tra h l nicht eher gekommen, ehe ich 
in  seinen Augen lächerlich wurde? N un gut, daß er kam. 
Arme, kurzsichtige Tante —  sie irrte  sich in  ihrem Sohn, wie 
sie sich in  m ir ir r t .  Nein —  er ist aus einem andern Holz 
geschnitten, als ein M aurus M agyar. Das war wildes Zigeuner
b lu t —  die Van der Lohe's haben ein deutsches, nüchternes 
B lu t in  den Adern, durch Jahrhunderte unverfälscht, höchstens 
einmal gemischt m it holländischem, dänischem oder altem B la u 
b lu t! Nein, der Chef des Patrizierhauses Van der Lohe ist 
kein M aurus M agyar."

„G o ttlob , daß er's nicht ist," hätten wohl die Ahnen auf 
den zahlreichen B ildern  drinnen im  uralten palastähnlichen 
Stammhause der Van der Lohe's in  der S ta d t froh gesagt. 
Und doch hatte in  den Adern vieler von ihnen auch wildes, 
heißes B lu t gerollt, doch war manch ein starkes Herz gebrochen 
worden im  S tu rm  des Lebens.

D ie Ahnenbilder im  erkergeschmückten Giebelhaus zu S t. 
m it seinen hallenden F luren und enormen Räumen m it ihrer

altehrwürdigen Einrichtung, in  welche sich kein Möbel des 19. 
Jahrhunderts je ve rirrt, diese Ahnenbilder zeugten von einem 
kräftigen, starken, intelligenten Stam m . S ie  waren fast alle 
blond, die S tam m halter des Hauses Van der Lohe und alle 
diese Rathsherren, Senatoren und Bürgermeister in  den alten 
Nahmen blickten fre i und stolz herab auf das neue Geschlecht.

D ie Räume des Kaufherrnhauses waren groß, aber düster, 
und die P ie tä t ihrer Besitzer hatte sie eingerichtet gelassen, wie 
sie seit undenklichen Zeiten gestanden. D ie Kommerzienräthin 
verlebte nu r ungern den W in te r in  dem alten Hause, sobald 
das F rühjahr kam, zog sie nach dem prächtigen, modernen 
Eichberg.

Olga hatte sich schon ganz in  den Gedanken eingelebt, einst 
als H errin  dies Alles zu beherrschen. S ie  fand den Aufenthalt 
in  dem Stadthause ebenso angenehm, als den in  der italienischen 
V illa  zu Eichberg und wenn in  Ersterem ih r die B itte , ein 
wenig herumkramen zu dürfen in  den aufgespeicherten Leinen, 
S ilb e r und andern Schätzen von der Kommerzienräthin lächelnd 
gewährt wurde, so dachte sie dabei darüber nach, wie sie dieses 
und jenes Stück verwenden würde, wenn es ih r gehörte.

Nnd nun hatten zwei W orte, der Name M aurus M agyar, 
ihre Hoffnungen auf ewig zerstört.

I h r  erster Gedanke war „Abreisen" gewesen, aber sie ver
w arf ihn sofort wieder. O lga war keine jener Frauen, welche 
ih r Haupt stumm beugen, wenn ein S tu rm  darüber hinweg- 
fährt.

S ie  mußte lachen, als sie daran dachte, daß John Van 
der Lohe sie fü r ein ohnmächtiges Geschöpf hielt, dem er m it 
zwei W orten die F lügel gebunden hatte.

„ Ic h  habe nicht das Zeug dazu, eine J u lia  Jm peria li zu 
werden," dachte sie, „ich werde mich nicht m it G ift und Dolch 
an ihm rächen! Abgeschmackte Idee —  w ir leben ja im  neun
zehnten Jahrhundert. Das Klügste wäre, ich zöge Hahn wieder 
in  meine Netze, aber er ist scheu geworden —  ich habe ihn zu 
schlecht behandelt —  bah, wer konnte auch an eine Erbschaft 
denken, an die er selbst nicht dachte. Ln tm , wenn meine Z e it



Pantheon erhoben, weil es fü r einen bescheidenen Helden, wie es 
der „erste Grenadier" sei, keine Grabstätte gebe, die dem Schlacht
felde, auf dem er gefallen, vorzuziehen sei. D ie Regierung 
w ird  den Protest jedoch unberücksichtigt lassen, w eil sie den Be
schluß der Kammer ausführen müsse.

F ü r die bevorstehenden französischen G e n e r a l r a t h s 
w a h l e n  ist die Kandidatur B o u l a n g e r s  in  135 Bezirken 
aufgestellt morden. Der „T em ps" behauptet, er würde noch in  
vielen anderen Kantons aufgestellt werden. D a  in  Hunderten 
von Bezirken gewählt w ird , können diese Kandidaturen nicht 
den Charakter eines Plebiszits beanspruchen.

D ie Abendblätter bestätigen, B o u l a n g e r  werde wegen 
Erpressung und Veruntreuung öffentlicher Gelder vor ein Kriegs
gericht gestellt werden, nachdem der Staatsgerichtshof sein U r
theil gesprochen habe.

D ie boulangistische „Presse" ist hinter einen furchtbaren 
Anschlag gegen das Leben ihres Schutzpatrons gekommen. Am 
Montag sollen nämlich m it dem Abendzuge im  Auftrage der Pariser 
Polizeidirektion 6 Geheimpolizisten nach L o n d o n  gereist sein, 
um B o u l a n g e r  auf Schritt und T r i t t  zu überwachen und 
bei der ersten sich bietenden Gelegenheit diesen der französischen 
Regierung so lästigen Menschen bei Seite zu schaffen!

D ie K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d ,  welche auch Kaiserin von 
In d ie n  ist, w ird  in  diesem Jahre vielleicht noch eine Reise nach 
In d ie n  antreten. Ärztlicherseits ist ih r eine längere Seereise 
dringend anempfohlen morden; zwar war dafür Amerika vorge
schlagen, doch w ird wahrscheinlich In d ie n  gewählt werden.

D ie  T r a u u n g  der ältesten Tochter des Prinzen von 
Wales m it dem C a r l  o f  F i f e  hat am Sonnabend-M ittag in  
der Privatkapelle des Buckingham-Palastes nach dem dafür auf
gestellten Program m stattgefunden. D ie Königin m it den an
deren M itg liedern der königlichen Fam ilie , der König von 
Griechenland, der Kronprinz von Dänemark und der Grobherzog 
von Hessen wohnten der Feier bei. D ie König in hat dem E a rl 
of Fife die Würde eines M arqu is und Herzogs unter dem T ite l 
M arqu is  v. Macduff, Herzog von Fife verliehen.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  hat Sonnabend den Antrag 
des Radikalen Labouchöre, der sich gegen jede Erhöhung der 
A p a n a g e  richtete, m it 389 gegen 116 S tim m en abgelehnt. 
M orley kündigte fü r heute (M ontag) einen Antrag dahingehend 
an, das Haus sei nicht geneigt, die Volkslasten fü r die Apana
gen zu vermehren, ohne die Versicherung, daß keine weiteren 
Apanagen gefordert werden.

B e i der e n g l i s c h e n  F l o t t e ,  welche in S p i t h e a d  jetzt 
versammelt w ird, sind schon allerhand kleine Unfälle vorge
kommen. A u f der Fahrt von Devonport schwankte der Kreuzer 
„A u ro ra "  so sehr, daß das Panzerschild des Schiffes von den 
Wellen in  die Höhe geschoben wurde und 15 Tonnen Wasser 
eindrangen. Das Torpedoboot N r. 12 stieß auf der Reise von 
Sheerneß m it einer flachen Barke zusammen und das Torpedo
boot N r. 57 bestand sogar zwei Kollisionen, bei denen es nicht 
unbedeutende Beschädigungen davontrug.

B e l g i e n s  B e t h e i l i g u n g  m it 10 M illionen  an der 
K o n g o e i s e n b a h n  ist nunmehr defin itiv, nachdem auch der 
Senat am Freitag m it 49 gegen 1 S tim m e seine Zustimmung 
dazu ertheilt hat.

Aus S t .  P e t e r s b u r g  w ird der „K ö ln . Z tg ." vom 
Sonnabend gemeldet: Vorläufig  verlautet bestimmt, daß der 
Kaiser Alexander bis zum 22. August im Lager Krasnoje-Sjelo 
verbleibt.

D ie V e r h a n d l u n g e n  zwischen R u ß l a n d  und dem 
V a t i k a n  sind m it der Abreise des russischen Spezialgesandten 
Jswolski von Rom nicht abgebrochen. Jswolski hat nu r einen 
Urlaub angetreten und kehrt in  einigen Wochen behufs Wieder
aufnahme der Verhandlungen nach der ewigen S tad t zurück.

D er frühere König von Serbien, M i l a n ,  dem die „T im e s " 
die Aeußerung in  den M und gelegt hatte, er beabsichtige, sich 
auf den Rath Deutschlands und Oesterreichs wieder in  Besitz 
der Gewalt zu bringen, hat sich gegen diese Ins inua tion  sehr 
entschieden verwahrt. D ie Nachricht, erklärte er, könne nu r be
zwecken, M iß trauen zwischen ihm und den jetzigen Gewalthabern 
zu erwecken. Das werde aber nicht gelingen, denn man sei 
gegenseitig von der Ehrlichkeit der Absichten überzeugt.

W ie aus C a t t a r o  gemeldet w ird , ist der Fürst Nikolaus 
von Montenegro m it dem Thronfo lger und den Prinzessinnen 
M ilitza  und Anastasia am Sonnabend früh dort eingetroffen 
und hat alsbald die Weiterreise auf der kaiserl. Dacht „G re if"  
über Fiume fortgesetzt.

Nach in  Athen eingelangten Nachrichten dauert die unruhige 
Bewegung auf K r e t a  fo r t; mehrere griechische Fam ilien flüchte
ten nach S yra . —  Das französische Geschwader ist im  P iräus 
eingetroffen.

um ist, gehe ich nach Baden-Baden und versuche dort mein 
Glück. John kann ebensogut nu r acht Tage unterwegs sein, 
als das doppelte dieser Zeit. Es ist also kein Tag zu ver
lieren."

A ls  sich am Tage nach Van der Lohe's Abreise die Ge
sellschaft zum Frühstück versammelte, sagte Olga zur Konimer- 
zienräthin.

„Tan te , schicke nachher die Eckhardt fort. Ich  habe m it 
D ir  zu reden."

„D u  —  m it m ir?  Hat es keine Ze it?
„N e in , es ist von höchster Wichtigkeit."
„D u  erschreckst mich. Es sei denn."
Und als Rose der alten Dame folgen wollte, entließ die

selbe sie.
„S pä te r, liebes K in d ! Ich habe heut Briefe zu schreiben 

—  ich werde S ie  rufen lassen!" —
„Desto besser, Haideröslein," rie f Carola, „kommen S ie , 

w ir  wollen des Professors Spuren folgen und ihm was vor
p laudern !" —

D a dem Professor dieser Vorschlag natürlich sehr angenehm 
war, so folgten ihm die beiden jungen Damen, eine Handarbeit 
mitnehmend; Hahn und Sonnenberg schickten sich zu ihrer ge
wöhnlichen M orgen-Partie  B illa rd  an. A ls  Olga alle Parteien 
gut untergebracht wußte, folgte sie leichten Herzens ihrer Tante 
in  deren Zimmer.

„N u n ? " fragte F rau Van der Lohe nach einer Pause, 
welche Olga damit ausgefüllt hatte, das Z im m er zu durch- 
messen. Es war offenbar, daß sie ihre Worte erst sorgfältig 
erwog.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" aus 
A s s u a n  vom 27. d. w ird  die allmälige Kouzentrirung eng
lischer Truppen bei Assuan fortgesetzt, ein weiteres, bisher in  
Kairo garnisonirendes Regiment erhielt Befehl, nach Assuan 
abzumarschiren. I m  Lager des Generals Woodehouse trafen 
fortgesetzt zahlreiche Ueberläufer ein, welche berichteten, Wad el 
N jum i habe durch Maku el N u r eine Verstärkung von etwa 
500 bis 600 M ann Stre itbare erhalten und sei gewillt, den 
Vormarsch nach Norden fortzusetzen.______________________

Deutsches Weich.
B e r l in ,  28. J u l i  1889.

—  D ie Erholungsreise des Kaisers ist beendet. Ueber 
seine Ankunft in  Wilhelmshasen w ird  unterm 27. d. M ts . be
richtet: Se. Majestät der Kaiser ist auf der „Hohenzollern" 
nm 1 l4 / i Uhr in  der Schleuse des neuen Hafens eingelaufen 
unter tausendstimmigen Hochs der zahlreichen Volksmenge. Beim  
Passiren des Geschwaders gab dies und die S trandbatterie den 
Kaisersalut. D ie an der neuen Schleuse aufgestellte Matrosen
division, die A rtille rie  und das Seebataillon riefen beim E in 
biegen in  die Hafeneinfahrt H u rra h ; es wurde der Präsentir- 
marsch und darauf die Nationalhymne gespielt. Der Kaiser 
dankte freundlich, auf der Kommandobrücke stehend. Seine 
Majestät berief den A dm ira l von der Goltz an Bord. Nachdem 
uni '/ ,1 2  Uhr die „Hohenzollern" an der Kastenschleuse fest
gemacht war, gingen an Bord die Adm iräle von der Goltz, 
Paschen, Heusner und Kall. M it  diese» hat sich Se. Majestät 
auf Achterdeck lange freundlichst unterhalten. Um 12 Uhr wurde 
weiter zur W erft gedampft. Viele Fremde sind anwesend; es 
herrscht Kaiserwetter. Der Kaiser trug die Uniform  eines 
Kontrcadm irals. Nachmittags verblieb Se. Majestät m it 
Regierungsarbeiten beschäftigt an Bord der „Hohenzollern" 
und nahm dann im Offizierkasino an einem Essen der S tabs
offiziere theil.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist m it ihren 4 Söhnen 
Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr 10 M inuten m it dem fahr
planmäßigen Zuge von Kissingen nach Wilhelmshöhe abgereist. 
I n  Eisenach, woselbst Ih re  Majestät gegen Abend eintraf, wurde 
Allerhöchstdieselbe von dem Großherzog und der Großher- 
zogin am Bahnhöfe empfangen nahm das Souper ein und 
setzte die Reise nach Kassel fort. D ie zahlreich versammelte 
Menschenmenge begrüßte die Kaiserin m it begeisterten Jubel
rufen. -  Um lO '/y  Uhr tra f die Kaiserin m it den vier Prinzen 
auf dem Bahnhöfe von Wilhelmshöhe ein. D er Bahnhof war 
glänzend illu m in irt, ebenso die Häuser an der Allee in  Wahlers- 
hausen. Zum  Empfange waren der Regierungspräsident Rothe, 
der Stellvertreter des Landraths und der Oberst der hiesigen 
Gendarmerie anwesend. D ie Kaiserin fuhr in  geschlossenem 
Wagen direkt vom Bahnhöfe nach Schloß Wilhelmshöhe, von 
der anwesenden Menschenmenge m it jubelnden Zurufen begrüßt. 
Heute Vorm ittag 1 Uhr 50 M in . reiste die Kaiserin mittelst 
Extrazuges nach Wilhelmshaven ab.

—  Das Befinden des Erbgroßhcrzogs von Baden hat sich 
gebessert. Das Fieber ist seit gestern weiter zurückgegangen, 
ebenso haben Katarrh und Husten abgenommen.

—  Der P rinz S a i Sanitwonghe von S iam  ist vom P r in 
zen und der Prinzessin Friedrich Leopold zum D ine r fü r S onn
tag Nachmittag geladen. Der P rinz  gedenkt, sich zur Begrüßung 
S r. M . des Kaisers nach Wilhelmshaven zu begeben.

—  Dem Vernehmen nach ist der Chef der Manöverflotte, 
Kontreadm iral von Kall, zum Vizeadmiral befördert worden.

—  D er S u lta n  hat, der „P os t" zufolge, durch Verm itte
lung des deutschen Botschafters in Konstantinopel den Professor 
D r. Schweninger gebeten, zwei türkische Aerzte in  seinem K u r
verfahren auszubilden. D ie beiden jungen Mediziner werden 
demnächst in  B e rlin  eintreffen.

—  D ie Herbstmanöver des Gardekorps finden dieses M a l 
in  Niederschießen statt.

—  Nach D r. Büttners Ausscheiden ist Pastor Veyer zum 
Missions-Jnspektor der evangelischen Missions-Gesellschast fü r 
Deutsch-Ostafrika ernannt worden.

—  D ie S tad t B e rlin  hat iin  verflossenen Rechnungsjahr 
einen Ueberschuß von 5 M illionen  erzielt.

—  D ie große B erliner Lokalfrage des Durchbruchs der 
Zimmerstraße scheint endlich gelöst zu sein. D ie städtischen Be
hörden haben sich m it dem Kriegsministerium verständigt, so 
daß die Ausführung im nächsten Jahre zu erwarten ist.

—  Das Gesammtkoinitee der deutschen Emin-Pascha-Ex- 
pedition ist auf den 3. August zusammenberufen worden. V ie l
leicht liegt bis dahin auch der von der deutschen Regierung ein
geforderte Bericht des Konsuls in  Sansibar über die Beschwer
den wegen Vergewaltigung der Expedition durch die Englän
der vor.

„T a n te ,"  sagte sie endlich halblaut, „T an te , eine ernste 
Angelegenheit füh rt mich heut zu D ir . Ich  habe überlegt, ob 
ich überhaupt darüber sprechen soll, aber meine Liebe zu D ir  
und John und mein wahrhaft herzliches Attachement an das 
H alls Van der Lohe ließen mich zu dem Resultat kommen, es 
zu thun. Ich hoffe, D u  wirst m ir nicht zürnen."

„Aber Olga, D u  erschreckst mich w irklich," rie f die Kommer- 
zienräthin, „be trifft es meine F am ilie?"

„ J a  Tante. Es betrifft John und die ganze Fam ilie ."
„Spanne mich nicht «uf die F o lte r! D u  mußt reden, 

besonders, wenn es John betrifft, denn Dich als seine F rau zu 
sehen, ist ja  der schönste Wunsch meines Lebens."

F rau von W illm er unterdrückte ein bitteres Lächeln. S ie  
ergriff die Hand der Komnierzienräthin und küßte sie.

„M e ine  gute, vortreffliche Tante, wie lieb D u  zu m ir bist. 
John, Dein einziges K ind, Dein einziger Sohn, die Stütze 
Deines Lebens —  er w ird  D ir  diese Freude nicht machen!"

„N ich t? " schrie die Komnierzienräthin auf, „nicht? Olga, 
ih r habt m it einander gesprochen!"

„N e in , w ir  thaten es nicht," entgegnete F rau von 
W illm er trau rig , m it niedergeschlagenen Blicken und gesenktem 
Haupt.

F rau Van der Lohe legte erstaunt ihre Hände zusammen.
„N icht gesprochen," wiederholte sie, „O lg a , D u  w i l l s t  

vielleicht Nichts gehört haben. D u  bist ihm vielleicht zu sehr 
entflohen. D u , m it Deiner Schüchternheit einer Sechzehnjährigen. 
E r kann ja  an soviel Schönheit nicht ohne Bewunderung vor
übergehen."

(Fortsetzung fo lgt.)

?«>>f
>d,

bruchartigem Regen eingetroffen und auf b e > n ^ "  »
ten Centralbahnhof begeistert empfangen worden- d"' 
folgte der Einzug m it Hunderten von Fahnen z z iit t . 
die reich beflaggten und ausgeschmückten Stratze - AN' 
T h o r »  übernimmt den Vorsitz der Festleitung, W 
M a u l eines T rauerfa lls  wegen behindert ist. e>>> ^
die Süddeutschen, die Rheinländer und viele A »^  M l E ^

München, 28. J u li.  Des e 
Wetters wegen w ird  der Festzug der Tu rne r 
finden.

ingetretenen
Turner erst "

Ausland. ,F
G raz , 27. J n li.  Nach einer Meldung au 

daselbst 76 Arbeiter theils wegen Betheiligung ^  d 
gegen die Gendarmerie-Kaserne in  der Rächt he»''
theils wegen Uebertretung des Versammlungsgest'h ^
haftet worden.

R om , 27. J u li.  Der König ist am Sonn« 
in  Monza eingetroffen. , <,„sa»d 's', F

P a r is ,  26. J u li.  D er König von Grieche'" , ^ 1, §
Nachmittag nach London abgereist. —  Jeronie zzriest  ̂
hellte erklären, er habe niemals m it Boulanger

Jeronie
er halle niemals m it Boulanger 

gestanden. ^ M U ll
P a r is ,  28. J u li.  Der Chefredakteur des ^  6 ' ^  

Journa ls  „Cocarde", Mermeix, wurde gest " ' '  ,vege>' 
einem Allsgang in  seine Wohnung zurückkehrn', 
öffentlichung von Schriftstücken des oberste» G ^,ySs» 
haftet. I n  den Bureaux der „Cocarde" wurde e» ^
vorgenommen.

P a r is ,  28. J u li.  Trotz der wegen ^"",!!g lqte",!l,j 
Schriftstücken des Staatsgerichtöhofes gestern  ̂ söffen 
tnng des Redakteurs der „Cocarde", M eriuc ix ,^ Staa'

a'in '
M  vie Aus,age Dürr.--, ^.„leelu-',, 

bezichtigt wird, die Offerte Burets, eine von ^e „o»"

„Jn tra iis igean t" heute ein neues Schriftstück , , Se» ' 
Hofes. Dasselbe betrifft die Aussage Burets, w°s..,eelie!̂  z

zugesicherte 
haben.

Kommission m it ihm zu theilen,

London, 27. J u li.  Gladstone feiert heute n " . ^ ^  
die qoldene Hochzeit und hat aus diesem Anlag s ^

E riitezus t^ 'gv^^

daselbst. später ^Hotel; 3Vs Uhr Delegirtenversammlung 
das Konzert in Bengs Garten, welche

des § 3 des Statuts (Antrag des Ausschusses)--, ^ard, ^ h 
und Dechargeertheilung. 4) Antrag der Wehr ^  
deutschen Feuerwehrmann" nicht mehr als Per eEil'l^
5) Anträge der Wehren Briesen und des^AussäM^^ 
des Beschlusses m " ^
Prämien an die 
1. Reorganisation 
Grundgesetzes. 3. Nichterhebung
setzung'der Jahresbeiträge. 7) Wah^ Vorsitzc^ ,̂d ^,0̂ ^  § 
führers. Hs,,8s<4.ir6niitaueo8) Ausloosung zweier AusschußmUgueo 
Ergänzung. 9) Wahl des Ortes des nächsten Feuer.  ̂  ̂ ĝiĝ  '

Sie sprang 
Liebe. ^ ' 
in Folge der... o -v - —  kühlen Temperatur ein längerer "Als A  ^

lösung des Postens an der Militür-SchwimmaNN  ̂ sie saNv 
neuer Plan in ihr: sie bat den Soldaten st^h îich 
Haufen zu schießen; das that der Soldat natU AieNl 
trug für die Zurückführung des Mädchens in iy

—  D er Elberfelder Zeitung w ird genieldet, t>»b
Schmelzkopf, der Begleiter und persönliche 
kommissars W ißm ann, bei einer ärztlichen Hilseleis'" ^ B  
ist. E in  Unteroffizier W ißmanns ist dem Fieber 
Entsendung weiterer Aerzte von Deutschland »ach ^ ' M  »"' 
eine Verstärkung des Wißmannschen Nnterosfizierko'l" 
m itte lbar bevor. „  Zc«"^

—  I n  Hamburg sind aus Kamerun H aupt"",
aus V ikto ria  der Zoologe D r. Preuß (bekanntlich e ,^je 
und aus Kleinpopo der Zollverw alter Dankwardt, 
Afrikareisende Krause eingetroffen. , «eck'" .i

—  D ie „P o s t" erfährt, in  E rfu r t stehe. 
Eisenbahnkonferenz über eine Personen - T a rife«» '» 
Grundlage der Kasseler Konferenz von 1882 bevor.

—  Heute Vorm ittag trafen in  München die > ^
T u rne r ein. D ie fremden Gäste zogen unter M>" ^  
reich beflaggten und m it Laub geschmückten ^'^..gsche», " 
in  ihre Quartiere. Nachmittags werden die ,et.
Rheinländer und eine große Anzahl Ausländer erw , ^

K a ttow itz , 27. J u li.  D er Reichskanzler >̂ ,
Bittgesuch eines Viehgroßhändlers die Schwarzvieh 
Sosnomice, ordnete aber gleichzeitig fü r ^ n  ^
Jndustriebezirk den Fortbestand der bisherigen

München, 27. J u li.  Bei dem heutigen 
Ehrenpräsidenten des 7. Deutschen Turnfestes, ^  , Ap'p 
Hoheit des Prinzen Ludwig von Bayer», durch "F, ..„ein 
schuh hielt P rinz Ludwig inm itten von 8000 4 , Kjlh' 
längere Ansprache, w orin  er der verstorbenen ^
und Friedrich, sowie des Königs Ludwig in  n>ac> 
gedachte. he» M

München, 27. J u li.  Der Kreis Nordosten 
deutschen Turne rn  ist M ittags in  drei Extrazüll" ^

>,it

goldene Hochzeit und hat aus 
wünsche und Geschenke erhalten.

B ukarest, 27. J u li.  Der allgemeine E rnus '^.^gv i "-v 
befriedigend. Das Erträglich des Rapses >st. Ü 
und blieb hinter den Erwartungen zurück; , .geich^-i-tt 
gleich in  einigen Ortschaften ausgezeichnet, blie 9 
den Erwartungen zurück. Gerste und Roggen i  sal'Hgii'' 
sultate, jedoch sind dieselben durch anhaltende^» . ^ „ u  
besonders in  der M oldau gefährdet. Das Heu 
die Preise sind vortheilhaft.

_____ ____ ____________ _______
Urovinziak-KaÄrirLten. -es

O  Culi», 28. Juli. (Verbundstage.) Das »ur ,,
tages des Deutschen Krieqerbundes (Bezirk 4) und den
Kriegerdenksmales aufgestellte Programm lautet: ^  W'k §1,1 
Vormittags versammelt sich der Culmer Kriegervere^
Um 10Vz studet der Empfang der ^ B e a r ' lß u ^
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V il Jn li. (Wiedereingelieferter Mörder). Gestern Nach-
zum Tndo tiiiä bieüaen Ge-S i m Wm. zum Tode verurtheilte und aus dem hiesigen Ge- 

lonat Dezember v. Js . entsprungene Mörder Samuel 
, , . ^ ^ r  Bedeckung aus Rußland dem Königl. Grenz- 

ej,../" Eydtkuhnen, an Händen und Füßen in Ketten ge- 
-> s  . .Ab efert und vari ein -  'Ä ^ ^ k r t  und nach Aufnahme eines Verhörs und des S igna 

strenger Bewachung
Ubr Personenzuges Vs3 Uhr früh dort behalten. 

V/^Uztem m "  Zwei Gendarmen mit scharfgeladenem Gewehr 
dem den Verbrecher aus seiner Zelle ab und sül

woselbst sie m it ihm ein von außen verschließ
en ^ZUlieser bestiegen und um 2Vz Uhr nach hier abfuhren,

in Ketten geschlossen 
Kurz

^  dem N^u^ouett den Verbrecher aus seiner Zelle ab und führten

^'^dorkn Samuel Mosdzin ist zu Radißkowen, KreisOrtels- 
M ^d  32'cx v^bst als Eigenküthner und Familienvater ortsange- 
V  k!Itt s i iÄ "  Seiner Kleidung nach würde man ihn jü r 

d̂ er p j^en Arbeiter halten. E r spricht deutsch und polnisch. 
E ?us dew n!^.. Aussage ist er, wie schon erwähnt, im Dezember 
H'? Über di- ^ !??gn iß  ZU Allenstein entsprungen, in der hiesigen 
^ s^r Grenze gegangen, und hat sich alsdann in der

n Grenze aufgehalten, bis es ihn gelüstete, auch 
^ ^ w l a n d s  kennen zu lernen, wo er aber in einem Dorfe 
>̂,1 s l«cht nicht genügender Legitimation abgefaßt und nach

stt. Zum Tode verurtheilt ist der Genannte, weil 
dey . u Dorfe einen Bauern getödtet hat.

»i^Enz Posen. (Gutsverkauf.) Das R ittergut Pijanowice 
'82?00 Flächeninhalt von 393 Hektar ist für den Preis

Herrn Heinrich Leusmann aus Breslau als

(Zum Schützenfest. Razzia.) Zu unserem 
c^ri ^k^Elkbes von der Gilde hierselbst deshalb gefeiert wird, 

^ia ^  vergangen sind, seitdem die der Gilde von dem 
n^obieski von Polen ertheilten Privilegien von dem 

^ Na6i . ^ lm  I I .  von Preußen bestätigt worden sind, giebt 
in  der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten

^haüen ^ ^ n  Diebstahls und sonstiger Verbrechen^verfolgte
Diesmal war man glücklicher als bei der ersten 

, lchje dhe man den V, Dteile von der Stadt entfernten 
u die Strolche benierkt, und ehe sie den Wald er- 

gemacht. Es sind die Arbeiter Salewsk, 
k,. ^nkowski. Vor 14 Tagen war der Rinkauer und 

 ̂ !, wor^O M ann In fan te rie  und Polizei vergeblich nach

Noch Ä ! : . ,  (Propst Szotkiewicz) aus Parkowo, Dekanat Znin, 
ai-si ,̂ ih rige r Thätigkeit in der Seelsorge im Alter von 

bv, nachdem er als Propst in  Parkowo 16 Jahre

Lokales.
Thorn, 29. J u l i 1889. 

Heute früh V»5 Uhr rückte das hiesige Fuß-
A u a n r .^   ̂ Zu den Schießübungen nach Gruppe aus und 

^  ^  Ä  hier zurückkehren, um sich kurze Zeit darauf
^ E ° ' s ° L 7 ° ° r n  nach Posen zu begeben.
^»1, ,'en.) "  ' .............

gestrige Sonntag zeigte sich von einer 
sr,".̂ ' 2^1 Strömen rieselte und rauschte der Regen ohne 
^uyen Morgen KiL in Mo liinpiri liernie8er lind

Die Referendare Rost und Redantz im Bezirk 
Marienwerder sind zu Gerichts-Assessoren

s -u, n -  bis in die Nacht hinein hernieder und
'llrli Nzerje ""lich  die geplanten Vergnügungen, wie Rad-

KW
^  . . . ...................... ................................................................

^  «kt-i ^0 das o'r Das Konzert im Sckühenhausgarten wurde zwar
Ist.? Irj^gkn Bps ^dach genügenden Sckuh bietet, fand indessen nur 
Ü'bMk wch- Die ausgefallenen Vergnügungen ließen sich
>Ilick dem wenn nur nicht der anhaltende Regen der 

^ Höhepunkte stehenden Ernte verderblichen Einhalt 
H^der ^ welcher der Landwirthschaft dadurch zugefügt wird, 

Glicht ^oitezAbringen. Hoffen w ir, daß die auf den Feldern 
^  - gave keinen weiteren Schaden erleide, sondern gesund

d k . - .''ikMp S "7 Handelskammer) hat me nian

i ^g s K u s e ,h e re in .)  Morgen Dienstag, Abends 8 Uhr, findet 
A?? llr, Generalversammlung statt. Aus der Tages-

b e ^ ? ^ ^ b g u n g  pro 2. Q uarta l 1889". 
K in ^ ^ ^ ^ w e r t h e  W a rn u n g ) .  Es wird täglich 

kindische Erwachsene auf Straßen und 
m i^rren ^  gutartige Hunde, selbst in Begleitung ihrer 

^ 5 ^ . Halsbande, an der Schnauze, an den Ohren 
da, ^or d.^Ereien reizen und so zum Schnappen und Beißen 

? >, '"»im ?  Unfuge kann nickt dringend genug gewarnt
b ln ^  werden, daß sehr viele (namentlich die edleren) 

kleb,, oertr̂ . ^  Anfassen fremder, unberufener Rersonen ae-

die Usancen für den 
drucken lassen.

fremder, unberufener Personen ge- 
in  solchen Fällen Beschädigungen 

Betheiligten nickt nur keinen Ersatz,liiii? N k lo ,. ?EN die Betheülgten nickt nur lernen Ersatz, 
^enge Bestrafung erwarten. Möchten Eltern, 

ihren Pflegebefohlenen und Schülern im eigenen n.?N nl^^agen!
Das für Sonnabend im Viktoriagarten 
er und Konzert erfreute sich eines zahl- 

?  Konzert, welches m it Theater abwechselte, wurde
Ä n .  a>^'^en Pionier-Bataillons in anerkennenswerther

^ ' w e l ^  jn dem Moser'schen Lustspiel stellenweise 
reim lst ganz geeignet, einige Stunden angenehm 

Nri^ber „ ^ " i e  Anzahl komischer Momente ohne haltbare 
ü lli.'ilrrisl ^aher m r ^thebt uns der Anstrengung des Nachdenkens. 
>»> V  kleinen Lustspiele der Situationskomik ohne

, k̂- ^  e ?,7'ven Evaare genügend gekennzeichnet. — 2)e pielt 
rech t,flo tt?  I n  „H -cw r^nts,-rocken

Lange) und F r. Berndt '(seine Frau Käte) 
'err Krüger als jüdischer Kommerzienrath Meier

erweckte indessen in manchem Zuschauer eine 
E Eigenthümlichkeiten seiner Heimath. Eine 

^ ^  F^?u Tresper als schüchterner, auf dem Kriegs-
Ä ^ 6fer cv^dfindlicher Schüler, ebenso zeigte sich F rl. König 

"ler ^ " m  Elemente, w ir zweifeln aber, ob
der w ßter, obgleich schöner Arm  zu den nothwen- 

gehört. — I n  dem Lustspiel 
'»Äd die Verw irrung eines Scheuertages mit dem
«  darstellt, gefiel uns Herr Maxmüller als scknei-

k V  ^  D o rn*n§ .^  besonders und wie dies nicht anders zu
als Barbara Christen. Ergötzlich war 

l-? ' S » ? r? u  Raven in  der von ihm geküßten ver- 
" "" der gnädigen F rau erkennt; er hat aber 

nichts Eiligeres zu thun^ als sich in denM bsr.......
K'dS ^thaler" y^Z^uden Beute zu setzen. — Von dem Lieder 

nicht viel GutGutes sagen. Am besten

WKM88und gewandtes Spiel. Bei dieser 
^ e r i i b r ^ ^ . ^ h ^ ,  die verehrte Dame zu bitten, auf 

V V '  hip^*Nür. Tollette zu achten. Is t  wirklich fü r eine 
^  E in  bischen Tournüre ist ja

^  U ste mindestens überflüssig, da sie in manchen 
Verletzung der Decenz führt. Die ange- 

burch ^j^Eung des Gartens, welche durch eine Anzahl 
"präse^-^^n^och größere Anzahl nicht angezündeter

"U M  wmde. L a 7 m ü rc h e D .

Sonntag. Hätte nicht die Referenten-Pflicht unsere Anwesenheit 
im Viktoriatheater erheischt, w ir wären ruhig in einem stillen Schmoll
winkel gesessen und hätten melancholische Betrachtungen über Sonntags- 
wetter angestellt. So aber traten w ir gezwungen von der äira v66688ita8 
den Hinweg an, fest überzeugt, in den leeren Räumen des V iktoria
saales ein wundervolles Echo zu genießen; aber dieser Genuß wurde 
uns nicht zu Theil. Von allen Seiten eilten trotz des strömenden 
Regens die Schaubegierigen herbei, und in kurzer Zeit waren zu unserem 
Erstaunen die Räume des Saales gefüllt. Unter so erschwerenden Ver
hältnissen bezeugt dieser Umstand mehr als jeder Andere eine ehrende 
Anerkennung der vortrefflichen Leistungen der Pötter'schen Gesellschaft. 
A ls w ir so inmitten einer lachenden und plaudernden Menschenmenge 
geborgen saßen, während draußen der Regen herniederrauschte, da 
überkam uns ein wohliges Gefühl, die grimmige Rezensentenlaune 
milderte sich, und der Bleistift wurde etwas weniger spitz gemacht. Zur 
Aufführung gelangte „Höhere Töchter", Operettenposse in 4 Akten von 
W. Mannstädt und N. Schott, Musik von G. Steffens. Ohne in eine 
Erörterung über die Existenzberechtigung der Oper und ihrer Aus
artungen, der Operette und gar der Operettenposse, die vorn Stand
punkte des Naturalismus aus von manchem geleugnet wird, einzutreten, 
konstatiren w ir, daß sich in  dieser Operettenposse der Blödsinn nicht gar 
so breit macht, wie in den meisten Fabrikaten dieser A rt, ja sogar einige 
gute Witze blitzten hervor. Herr Direktor Pötter, welcher bei seinem 
Erscheinen auf der Bühne beifällig begrüßt wurde, nahm natürlich als 
Gelegenheitsdichter Kluckhuhn die Lachlust der Zuschauer wieder in hohem 
Grade in Anspruch; sobald Herr Pötter au ftritt, haben die übrigen 
Mitspieler einen schweren Stand, um so anerkennenswerther ist es aber, 
wenn sie wie gestern auch ihre Kräfte zur vollen Geltung brachten und 
zu einem vortrefflichen Ensemble vereinigten. Kluckhuhn, der sich als 
ideeller Vater der Kinder seiner Jugendliebe betrachtende Dichter, der 
geschäftige Taxator seiner Gedichte, der auf das Glück seiner „K inder" 
bedachte alte Junggeselle charakterisirte die moderne Spezies der Gelegen
heitsdichter nickt übel. Herr Perelli, der viel Geld besitzende Flunder, 
war sehr disponirt und hatte einen guten Tag; der geschätzte Künstler, 
welchem humoristische Rollen sonst weniger gelingen, war in Spiel und 
Maske gut. Gleichen Beifall errangen F rl. Dora Pötter (L illi), welche 
alle Liebeserfahrungen notirte, und F rau Tresper (Franziska), deren 
wohllautende, wenn auch nicht umfangreiche Stimme besonders in  der 
mimischen Parodie des Klavierspiels der „höheren Töchter" zur Geltung 
gelangte. Herr Tresper (Tapezier Fiedler) zeigte sich als guten Schau
spieler, aber weniger als routinirten Sänger, dem seine hübsche Stimme 
eine bessere Leistung ermöglicht hätte. Es ist ein ebenso häufiger wie 
bedauerlicher Ir r th u m  zu glauben, daß ein sentimentales Lied nur durch 
tremolirenden Vortrag einen entsprechenden Ausdruck finde. Die übrigen 
Mitwirkenden, deren Namen w ir nickt einzeln erwähnen, führten ihre 
Rollen zum Vortheile des Ganzen durch. Zum Schluß fügen w ir bei, 
daß auck diesmal die Abwechselung in den Toiletten der Damen einen 
feinen Geschmack bewies.

M ontag: Die wilde Rose, Lustspiel in 4 Akten von Dr. Teschen. 
Dienstag: Der Vicomte v. Lotorieres, Preis-Lustspiel in 3 Akten frei 
nach Bayard von Carl Blum.

— (D as G rü tz m ü h le n th o r )  ist seit gestern wegen baulicher 
Anordnungen bis auf Weiteres für jeden Verkehr gesperrt.

— lBeschäd ig u n g e n .)  I n  Folge des seit gestern früh bis heute 
früh 3 Uhr niedergegangenen Regens sind an Ländereien und Baulich
keiten viele Beschädigungen angerichtet worden. So sind auf Mocker 
alle Abzugsgräben überfüllt und die Wasser auf die Gärten und Län
dereien übergetreten; am Blockhause vor dem Kulmer Thor ist ein Theil 
eines stark fündamentirten mit Cement gemauerten Kanals, welcher zur 
Aufnahme des aus dem Grützmühlenteiche abfließenden Bachewassers , 
bestimmt ist, unterspült und eingestürzt, sogar ein Theil des 15 Fuß 
hohen Walles ist von den Wassermassen fortgerissen worden. Auch sind 
Baugruben in der Stadt bis zum Rand mit Wasser gefüllt, welches 
heute ausgeschöpft werden mußte. Der angerichtete Schaden in Stadt 
und nächster Umgegend ist sehr groß.

- -  (E in s tu rz ) .  I n  einem Hause Gerechtestraße, der F rau Wittwe 
Pohl gehörig, ist am Sonnabend der Schornstein, welcher alt und bau
fällig war, eingestürzt und hat mehrere Stubendecken durchschlagen. 
Das Haus, welches von vielen Familien bewohnt wird, muß von den 
Miethern geräumt werden, und die Aermsten sind um Wohnungen in 
größter Verlegenheit. E in  Unglück ist bei dem Einsturz nicht vorge
kommen.

— (D ie b s tä h le ). E in  Fleischergeselle entwendete seinen! Meister 
verschiedene Fleischwaaren und wurde auf den von letzterem gestellten 
Strafantrag der Amtsanwaltschaft zur Bestrafung überwiesen. — Drei 
Arbeiter, welche der äußeren Nüsse ein Gegengewicht von innen her 
bieten zu müssen glaubten, hatten sich im Genusse von Spiritussen derart 
übernommen, daß sie schwer betrunken an den Schuppen der Uferbahn 
taumelten und sich dort zum Ausschlafen des Rausches niederlegten. 
Während zwei fest einschliefen, entwendete der dritte dem einen Kumpan 
einen Geldbetrag von 2,20 Mk. aus der Tasche. Heut wurde der Dieb 
von dem Befohlenen auf der Straße getroffen und zur Bestrafung an
gezeigt.

— (P o liz e ib e r ic h t) .  Gestern und heute wurden 15 Personen in 
polizeilichen Gewahrsam genommen.

— (G e fu n d e n )  wurde ein schwarzseidener Regenschirm in einem 
Friseurladen auf der Neustadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  de r W eichsel.) Der heutige Wasserstand am Winde
pegel betrug 0,26 Meter üb e r Null. Das Wasser steigt wieder. — 
Eingetroffen sind anf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig" m it Ladung 
und' vier Kähnen im Schlepptau, bis zur Brahe hatte derselbe sechs 
Kühne im Schlepptau, und der Dampfer „A lice" mit Ladung und drei 
Kähnen im Schlepptau, beide aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer 
„A lice" m it Ladung und zwei Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek.

N. Podgorz, 28. J u li.  (Nachruf.) Am S t. Jakobstage erlöste der 
Tod den Brauereibesitzer Herrn Thoms im Alter von 67 Jahren von längerem 
Leiden; er war einer' unserer ältesten und geacktetsten M itbürger. 
George Thoms, geb. 3. Novbr. 1822 in Hohenkircb, Kr. Strusburg, ließ 
sich 1861, also vor 28 Jahren, hier nieder und legte eine Brauerei an; 
diese hatte durch 25 Jahre nur geringen Umfang. Vor 2 Jahren ist 
dieselbe jedoch durch Erbauung eines großen Els-Lagergebäudes für 
ca. 40000 Mk. erweitert und die Leistungsfähigkeit erheblich gesteigert 
worden. Das Produkt, mehr bayerisch als Braunbier, ist gut und 
findet in Thorn, Podgorz, Argenau und vielen ländlichen Orten hiesigen 
Kreises flotten Absatz. Weil der Verstorbene ein fleißiger, nüchterner, 
biederer und umsichtiger M ann war, übertrugen ihm seine M itbürger 
das Amt eines Stadtverordneten, welches er 25 Jahre bekleidete. I n  
den letzten Jahren war er M itglied des Magistrats, der Sckuldeputation 
und des Kuratoriums der Fortbildungsschule, auch in einer Periode 
Kreisdeputirter. Nach bestem Wissen hat er für das öffentliche Wohl 
mit sorgen helfen. Seit 1882 W ittwer, hinterläßt er drei erwachsene 
Söhne und zwei Töchter; von ersteren ist einer Brauer in Riga, einer 
Kaufmann in Warschau und der dritte Inhaber der hiesigen Brauerei. 
Trotz des strömenden Regens geleitete den Verstorbenen heute Nach
mittag ein zahlreiches Gefolge zu Grabe auf den evangelischen Kirchhof; 
auch die Magistratsmitglieder und Stadtverordneten waren vollzählig 
erschienen. Die Bewohner hiesiger Stadt werden ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. ______

Königl. Preußische Klassen Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse 180. Königl. 
Preuß. Klassen-Lotterie fielen:

5. Tag.
Vormittags-Ziehung.

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 159 466.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf N r. 189 796.
33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11315 13 674 16 411 19 373 

25 311 29 783 33 475 47 004 50 407 56 664 78 810 82420 99 653
93 679 94285 98181 100 345 106 467 122 757 128 516 131 942 132 053
148 254 149 000 150 279 158 935 169 502 174242 176 251 177 282
181 245 185 094 185 694.

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3167 11611 11 689 17 241 
18 985 19 761 24 664 27 002 37 823 43 528 51 942 55 754 61870
61951 64 533 64 773 71703 72 499 74 478 76 580 77 835 91 147
101216 111298 113 034 120 494 124182 127 208 134 338 134 399
142 375 145 121 147 621 149 166 151655 155 624 166 770 174 296
176 174 182 433.

35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2679 17 006 19 397 21595 
27 084 28 233 36 936 38 517 48 984 53 993 71921 73 366 81474

86 482 87 669 87 782 89 503 91763 98 7l1 104 917 105 041 105 704 
111735 115046 130152 134000 !37953 156669 172733 173 195
174 446 175 479 178 256 178 910 187150.

Nachmittags-Ziehung.
1 Gewinn von 10 000 Mk. aus Nr. 101 019.
2 Gewinne von 5060 Mk. auf Nr. 91 191 151 768.
30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4415 5011 20 457 32 200 

38 899 39 747 44 848 54 499 59 560 82 866 84 535 85 591 89 978
91 993 95 346 99 653 112 701 115 132 119 664 123 130 125 184 
148 074 149811 153599 155418 161 422 162512 162594 163866
170 822.

32 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 4521 4752 12 620 13 904 
15 622 15 837 18 923 24 536 29 545 34 577 45 104 45 549 53 530
54 705 58 600 65 477 68 234 74 035 83 421 100 293 102 676 106 030
112309 114486 116470 127095 147 671 159979 165 127 169927
173 000 175 472.

34 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 11405 14 384 15 065 22 781 
27 659 29 369 44 785 50 968 52 248 53 647 58 670 65 054 73 602
74128 74 891 90 332 90 712 92 300 94 375 94 775 108 916 119 585 
121 175 122 837 123 853 125 212 129 843 146 296 148 070 152 359
156 281 160 901 164 910 189 978.____________________________

Mannigfaltiges
(D a s  S c h w u r g e r i c h t  i n  Sc hwe i du i t z )  beendete 

Sonnabend Abend die Verhandlungen gegen die dritte Gruppe 
der anläßlich der Waldenburger Exzesse Angeklagten. Die 
Rädelsführer Tagearbeiter Leichtinann und Schlepper Förster 
wurden wegen Landfriedensbruchs zu je 5 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverlust, der Schlepper Springer zu 4 Jahren, der 
Schlepper Paul Messe zu 3 Jahren, Schlepper Kranz Messe zu 
4 '/z Jahren, Schlepper Freptag zu 3 Jahren, Schlepper Zeis- 
brich zu 2 Jahren, Schlepper Weid zu 3 Jahren Zuchthaus m it 
entsprechendem Ehrverlust verurtheilt. 16 Angeklagte erhielten 
unter Annahme mildernder Umstände eine Gefängnißstrafe von 
1 bis 3 Jahren, I I  Angeklagte wurden wegen einfachen Land
friedensbruchs zu 1 bis 1'/» Jahren Gefängniß verurtheilt. 9 
Angeklagte wurden freigesprochen.

( D e r  e h e m a l i g e  S c h a r f r i c h t e r  K r a u t s )  wollte, 
wie es hieß, Gastwirt!) werden. Vielleicht hat er aber doch 
gefürchtet, daß den Gästen bei der E rinnerung an seilt früheres 
Geschäft der Appetit vergehen würde. E r soll jetzt, wie die 
„T .  R ."  erfährt, eine Roßschlächterei eröffnen wollen, wozu er 
offenbar auch mehr T a len t besitzt.

( G r o ß e r  B r a n d s c h a d e n . )  W ie aus Genua gemeldet 
w ird , ist die große W ollwaarenfabrik von F e rra ri in  P on t 
Favignano bei B ufa lla  am Freitag durch eine Feuersbrunst 
zerstört worden. Der Schaden w ird  auf 1 M illio n  L ire  
geschätzt.

( E in  O r k a n )  hat Freitags in  den Provinzen Ungarns 
furchtbare Zerstörungen angerichtet. I n  Szegedin wurde ein 
Zirkusgebäude vollständig vernichtet, die Felder verhagelt. 
Menschen sind getödtet und viel Vieh umgekommen.

( U e b e r s c h w e m m u n g s k a  1 a s t r o p h  e.) Der „S ta n d a rd " 
bringt wieder einmal eine Hiobspost aus China. Es sollen 
durch das abermalige Austretcn des Gelben Flusses in  der 
P rovinz Schautung verheerende Ueberschwemmungen ange
richtet worden und zahlreiche Menschenleben verloren gegangen 
sein. 100 Ortschaften stehen unter Wasser.___________________

Telegraphische Pepesche der „Warner Fresse".
P a r i s ,  2!>. J u li. Boulanger ist bisher in 11 B e

zirken gewählt und steht außerdem 89 mal zur Stichwahl.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l D o m b r o w s ^ i  in  Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsen-Berächt.
29. J u l i 27. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
2 1 0 -7 5Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 1 -5 0

Wechsel auf Warschau k u r z ................................ fehlt. 2 0 9 -7 5
Deutsche Reichsanleihe 3 '/. " /< > .......................... 10 4 -2 0 10 4 -2 0
Polnische Pfandbriefe 5 " / < , ................................ 6 3 -4 0 6 3 -
Polnische Liqu idationspfandbrie fe..................... 5 7 -8 0 5 7 -5 0
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/(. . . . . 1 0 2 -3 0 10 2 -3 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 229—10 2 2 9 -
Österreichische Banknoten..................................... 169-55 1 7 0 -2 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i ............................................... 19 0 -7 5 1 8 9 -5 0
Septbr.-Oktbr............................................................ 19 0 -7 5 18 9 -7 5
loko in N ew york ..................................................... 89—75 89— 10

R o g g e n :  loko .......................................................... 1 5 8 - 1 5 8 -
J u l i - A u g u s t .......................................................... 1 6 0 - 1 6 0 -
S eptbr.-O ktbr.......................................................... 1 6 0 -7 5 15 9 -5 0
O ktober-Novem ber............................................... 1 6 2 -7 5 1 6 1 -5 0

R ü b ö l :  J u l i  ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................

6 7 -4 0
6 3 -5 0 6 3 -2 0

50er loko .......................................................... 56—50 5 6 -3 0
70er loko ......................................................... 3 6 -9 0 3 6 -6 0

70er Ju li-A ug us t....................................................
70er S e p tb r.-O k to b e r.......................................... 35— 3 4 -9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V-. pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  27. J u li.  S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pEt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 36,50 M . Gd.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 27. J u li sind eingegangen: von Abr. Karpf durch Szwed 

1 Traft, 2230 Kiefern-Mauerlatten; von Ch. Lerner durch Kleiner 
8 Traften, 1416 Kiefern-Rund-Holz, 1340 Kiefern-Mauerlatten, 14 703 
Kiefern-Sleeper, 1540 einfache Kiefern-Sckwellen, 50 Eichen-Quadrat- 
Holz, 1090 Eicken-Rund-Schwellenklötze, 3805 einfache Eichen-Sckwellen, 
147 doppelte Eichen-Schwellen, 170 Elchen-Weichen-Schwellen; von 
El. Don durch Bilgenroth 5 Traften, 2307 Kiefern-Rund-Holz, 300 
Rund-Birken; von Beier und Kirschenberg durch Lerner 4 Traften, 
2444 Kiefern-Rund-Holz._________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

Ther-m .

0 6 .

W in d r ic h 
tung und  

S tä rk e
B ew ö lk . Bem erkung

28. J u li. 2bp 748.1 -j- 13.2 10
9b  p 746.2 1- 12.9 10

29. J u li. 71m 743.9 ch 15.8 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D ie ns ta g  den 30. J u l i .
Sonnig, heiter, warm, M ittags schwül, später zunehmend wolkig 

und strichweise Regen mit Gewittern. Nachts und früh kühl. Lebhafter 
Wind.

M i t t w o c h  den 31. J u l i .
Wolkig mit Sonnenschein, kühler, zum Theil bezogen, zum Theil 

klar. Strichweise Regenfälle und Gewitter. Lebhafter Wind.
D o n n e r s t a g  den 1. August .

Sonnenschein und Wolken, trocken, kühl, zum Theil klar, Nachts kalt. 
Frischer bis starker Südwest bis West. Strichweise Gewitter.



D ie  V e rlo b u n g  m einer ältesten 
Tochter ssriecla m it dem K g l. L ie u t- 
n a n t im  U lanen-R eg im en t von  Schm idt 
(1. Pommersches) N r .  4  H e rrn  0 8 k a r 
öielekelcl beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen.

Z a j o n s k o w o .
H e b t e n ,

M a jo r  a. D . u. R ittergutsbesitzer.

Heute Nachm. 3 U h r verschied nach 
langem  schweren Le iden m e in  lieber 
M a n n ,  unser gu te r V a te r, B ru d e r 
und  Schwager, der Schuhmachermeister

fran r raworslci
im  A lte r  von  44 J a h re n  3 M o n a te n .

Dieses zeigen tie fbe trüb t, um  stille 
Theilnahm e b ittend , an 
die trauernden Hinterbliebenen 

T h o r n  den 28. J u l i  1889.
D ie  B eerd igung  finde t M ittw o ch  

N achm ittags 5 U h r vom  Trauerhause 
Neust. M a rk t  147/48 aus statt.

Kilegei M S I  Verein.
Z u r  Beerdigung des verstorbenen K a 

m eraden raw or-Zki stellt die 4. Kompagnie 
die Leichenparade.

Dieselbe steht
Mittwoch den 31. d. M ts .

Nachmittags Uhr
am B rom berger Thore zur A bho lu ng  der 
Fahne.

T h o rn  den 29. J u l i  1889.
li iiix v r '.

Bekanntmachung.
Z u r  anderw e itigen  V erpachtung des 

Echankhanses N r. 3 am W eichselufer in  
der Nähe der Eisenbahnbrücke und  dem 
S ta d tbahn ho f fü r  die Z e it von  sofort b is  
zum 1. A p r i l  1892 an  den M eistb ietenden 
haben w ir  einen nochmaligen L iz ita t io n s - 
te rm in  au f

Freitag den 2. August er.
Vormittags 11 Uhr

im  Z im m e r des Käm m erers (R athhaus 
1 Treppe hoch) anberaum t, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden.

D ie  V erpachtungsbedingungen liegen in  
unserem B u re a u  I  zur E insicht aus, können 
auch gegen 50 P fe n n ig  K o p ia lie n  abschrift
lich bezogen werden.

A n  K a u tio n  hat jeder B ie te r v o r Abgabe 
seines Gebots 460 M .  bei unserer Käm m e
reikasse oder im  T e rm ine  selbst zu h in te r
legen.

T h o rn  den 27. J u l i  1889.

_______ Der Magistrat._______

Kmifkttcs Ku»»»ckßM
stets v o r rä th ig  bei
______ ^lloik korobarät, Fleischermstr.

Standesamt Thorn.
V o m  21. 

m e ld e t:
b is  28. J u l i  1869 sind ge-

a. als geboren:
1. H einrich F r itz , des R estaura teurs

H einrich
Musiken

L u x . 2. G e rtru d  E lfe , T . des 
lusikers J u l iu s  Koeppen. 3. A n n a , T . 

des Tischlers F ra n z  K le in . 4. H edw ig  
Adelheid, T . des Lehrers P a u l A ugust 
B ehrendt. 5. E lfe  G e rtru d , T . des Tapezier 
A do lph  L e it lo ff. 6. Helene A lexand rine , 
T . des Schuhmachers J o h a n n  K rzyzanow ski. 
7. A p p o llin a r is , S . des Speicheraufsehers 
A n to n  Jan kow sk i. 8. S ta n is la u s , S . des 
P os tillons  F ra n z  G ra jkow sk i. 9. H edw ig 
A n to n ie , T . desRevisionsaufsehers J oh anne s  
Kaschubowski. 10. L yd ia  A n n a  W ilh e lm in e  
T . des S ch iffse igners G ustav V o lg m a n n . 
11. W il ly  R icha rd , S . des Hoboist im  
F u ß -A rt.-R e g t. N r . 11 G ustav P faue . 12. 
M a x  B ru n o , S . des A rb e ite rs  M a r t in  
Zabel. 13. S ta n is la w , S . des A rb e ite rs  
J o h a n n  Lew andow ski. 14. E rnst W a lte r , 
S .  des A rb e ite rs  F ried rich  Schwartz. 15. 
M a r th a  E lisabeth, T . des Kutschers F ra n z  
S a lw o w s k i. 16. M a r ia  M a gda le na , T . des 
Schisfsgehilfen K a r l M ü lle r .  17. M a r th a  
H edw ig , T . des Z im m erm eisters O skar 
K r iw e s . 16. E in e  Tochter des König lichen 
R egie rungsbaum eiste rs W ilh e lm  R o h lfin g . 
19. Anastasia, T . des A rbe ite rs  M a r ia n  
M ich lew sk i.

d. als gestorben:
1. L u d w ig , 16 I .  9 M .  21 T ., S . des 

S ch iffs fü h re rs  M a x  Boruschewski. 2. S ta n is 
laus , 5 M .  4 T ., S .  des Tischlers J o h a n n  
Z u ra w sk i. 3. E m m a D ickm ann, 6 M . ,  u n 
eheliche T . 4. A rb e ite r M ichae l K o lton iak , 
24 I .  5. Georg H erm ann , 6 M .  25 T .,
S . des Maschinisten J o h n  E rd m a n n  Kirsch- 
wehn. 6. M a r ie  M a gda le na , 1 I .  11 M .  
27 T ., T . des Z im m e rm a n n  J o h a n n  Tom as- 
zewski. 7. H edw ig V ik to r ia , 10 M .  4  T .,
T . des R estaurateurs J o h a n n  S cb u p rit. 8. 
A rb e ite r W ilh e lm  W uttke , 75 I .  9. H ospita- 
l i t in  E va  T u m in sk i, 74 I .  10. M agda lena , 
16 T ., T . des A rb e ite rs  E rn s t Busch. 11. 
A n to n ie , 15 T ., T . des A rb e ite rs  E rns t 
Busch.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schuhmachermeister C a r l G ustav 

Schultz m it Schmiedegesellenwittwe C ha rlo tte  
W ilh e lm in e  M itz la f f  geb. Roeder. 2. A r 
beiter M ichael R ynkow sk i-G r.-M ocker m it 
u n v . M a r ia n n a  Szczechowski. 3. Tischler
S ig m u n d  M a r t in  v. Z a lesk i-H an nover m it 
T isch lerm eisterw ittw e M a r ie  M<lja rth a  Beich
le r-H annover.

ä. ehelich sind verbunden:
Stellm acher E dua rd  D o ra u  und u n v . 

rancisca M a r th a  Gysicki.

Bekanntmachung.
A m  31. J u l i  und  1. A ugust finde t in  

dem Gelände östlich der neuen M i l i t ä r -  
schießstände bei F o r t  V I  ein Schießen des 
J n ft .-R e g ts . von  Borcke (4. P om m .) N r .  21 
mit scharfen Patronen statt. D a s  be
treffende Gelände ist durch Posten abge
sp e rrt; v o r dem B etre ten  desselben w ird  
h ie rm it noch besonders gew arn t.

T h o rn  im  J u l i  1889.

Jnfant.-Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 6. August er.

finde t in  dem Gelände östlich der neuen 
Schießstände bei F o r t  V I  ein Schießen des 
unterzeichneten R eg im ents mit scharfen 
Patronen statt. V o r  dem B e tre ten  des 
durch Posten abgesperrten G eländes w ird  
h ie rm it noch besonders ge w a rn t.

T h o rn  den 27. J u l i  1889.

Ulcmen-Regimerit von Schmidt.
Oeffentliche

ZMHWllßtPrilW.
Mittwoch den 31. Juli er.

Nachmittags 4  Nhr 
werde ich in  der W o hn ung  des F u h rm a n n s  
k n ie n  kogc>8rin8>(i zu M ö c k e r , u n w e it des 
schwarzen A d le rs :

zwei 4" Arbeitswagen, 
eine Partie Ketten, 
eine Häckselmaschine, 
vier Pferde-Geschirre, 
ein Glasspind n. a. m. 

meistbietend gegen gleich baare B ezah lung 
versteigern.

T h o rn  den 29. J u l i  1869.
I l r r i ' v r a i ' i l t ,  Gerichtsvollzieher.

H ie rm it die ergebene Anzeige, daß ich 
m it dem heutigen Tage

Knlmerstratze 3067

Z w e ig  - G eschäft
bestehend in

Glachaii-lW, Glasmi
und

DdttkinrchillW
eröffne t habe und halte ich solches dem ge
ehrten P u b liku m  bestens em pfohlen. 

Hochachtungsvoll

E m i l  K e l l ,
Glasermeister.

Breitestr. 4 54 . Kulmerstr. 306/7 .

Feinsten
Mnnischen Ultin-EW.

beste llnffinndr,
in Broden nnd gemahlen,

em pfiehlt b illigst

/ l .  I V l a r u r k i k r v i e r .

Psr. 8enll'L Institut
zu Schönste Westpr.

Gründlichste und g a ra n t ir t  sicherste V o r 
be re itung  zum Cinj.-Freiw.- und Poft- 
gehülfen-Cxamen» sowie fü r  die oberen 
Ghmnasialklassen bei ind iv idue lls te r B e 
hand lung. V o m  1. Oktober an Jahres
und  V2 Jahresknrse. A n  der A n s ta lt 
w irke t: 4 Lehrer. E igenes Anstaltsgebäude 
m it großem, schönem G arten , v i8 -ä -v i8  dem 
B ahn ho f. Prospekte g ra tis  und  franko.

lll. meil. « W i.
Kurhaus für Nervenkranke u.

Erholunstsbednrftige.
Tharandt  bei Dresden.

P rach tvo ll gelegen und  sehr kom fortabel 
eingerichtet. B eha nd lun g  m it a llen en t
sprechenden K urm ethoden. S om m er und 
W in te r  geöffnet. Angenehmstes Zusam m en
leben m it der F a m ilie  des A rztes. P ro 
spekte a u f V e rla n g e n  durch den obigen 
Besitzer. _______________________

k u t r u t .
Behörden, Geschäftsleute, Jed e rm a nn  e rhä lt 
sofo rt fre i zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
b illigst., solidest. 8 o b re id - u. eop ii--Iila8ob in6n .

Medieinsl-Iolis^e,
(unter permanenter 

Oontrole ä68 
OerL6lit8-0!i6iniker

0r. 6. 8>86lioff
Kei-Iin)

VOM
^V einber§el>63it26r

D r , , .
in

L r a k - V v l l ^ v  
bei lokay

g a ra n t ir t  re in , al8 
vorLNAliebes 

8 tä rkunA 8 in itte1  bei
a llen  ltra n k b e ite n  

em pioblen, 
vertrankt 21: kng ro8 -? re i86N

K ene ra l-V epü t nnä kng ro8 -l-ag en  bei
I - .  in H » « r n .

H o lzverkan fs -B ekan n tm ach rrn g .
KönigkilSe Oberförstern Wodek.

Am 5. August 1889 von Vorm. 10 Uhr ab
sollen im  Gasthause zu Gr.-Wodek folgende Kiefernhölzer:

1. Belauf Wodek, Jagen 70 : 112 Stuck Bauholz I V . ,  289 Stück
Bauholz V . Klasse zu ermäßigten Preisen;

2 . Belauf Getan, T o ta litä t: 66 Rm. Kloben, 77 Rm. Spaltknüppel;
3. Belauf Gräh, T o ta litä t: 138 Rm. Spaltknüppel; Jagen 232 :

172 Rm. Durchforstungsreisig I I I .  Klasse in  Haufen, 676 Rm. Reiser I I I .  in  
Faschinen öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

W o d e k  den 27. J u l i  1889.
Der  Ober f örst er

Atelier für Damm-Kostüme
k e s v il« . Kiüiml. Skklmkr M M im n .

Junge Damen werden zum Lernen angenommen; gründlicher Unterricht.

S A K Z !

Möbel-, Spiegel- und 
Polfterwaareil-Lgger

empfiehlt

in reichhulliger Auswahl, gute, solide Arbeit

V
8  X. 8o«,s».

T a p e z i e r  und D c c o r a t c n r ,  Schülerstraße

NroiglLütsn übor XsudsitSQ von:^

rvsekln»,
Lvvolvsrn»
Selieldvudllolirvll, «

«1o.
vvrgonäs lek an 36ävrm»nn kroi 
ins k!uu«. — M6tns V̂sttkon 8inä »mUioll xv- 
piüN unä xrkois vinxvootiosson. k'ür uNs A-Vustsn 
übsrnvbmo ioü Hsäs xovün8vllts 6urunUs. ^srlsr 
Icunn 4 ^Voodoo l'rodo sotiiosLOn unä 6nnn tuusetis 
ieli nook xratis um. VnrtlorlrulsrxswoUrs v̂oräon ru 
llintsrlatlorn billigt umxsnrboitot. Uoparstkuron vsräsn 8anksr »usxs- 
tübrt. Il'ür stronx rosNo voäionunx dürxt mein XVvNrsuommS.
IL Ip p v IL t  ALvI»1v8, IVakkenkabrilc, Lsrlln  rriv lirledslr.

Deutsche Lebens-Vcrsichcrinigs-Gesellschast
in Lübeck.

G e g r ü n d e t  1826. " H W
Nach dem Berichte über das 60. Geschäftsjahr w are n  n lt .  1888 bei der Ge

sellschaft versichert:
4 0 386  Personen m it einem K ap ita le  von  . . M k . 144279926 . 17 P f.

und M k . 171880. 72 P f.  jährlicher Rente, 
a l beD as G ew ährle is tungskap ita l be trug nlk. 1888 . M k . 3 6 0 8 7 6 8 6 . 03 P f. 

S e it  G rü n d u n g  der Gesellschaft w u rd en  b is  u lt .  1888 fü r
18444  S te rbe fä lle  g e z ä h l t ....................................M k . 5 4 5 5 9 1 8 6 . 01 P f.
D ie  Gesellschaft schließt Lebens-, Aussteuer-, Sparkassen- und R e n te n -V e r

sicherungen zu festen un d  b illig e n  P rä m ie n , ohne Nachschußverbindlichkeit fü r  die 
Versicherten.

Jeder, der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1<1— 5 versichert, n im m t am 
Geschäftsgewinne the il, ohne deshalb, w ie  bei den anderen Gesellschaften, eine 
höhere P rä m ie  zahlen zu müssen. D e r V o rth e il, den die Gesellschaft bietet, besteht 
also in  den von v o rn  herein äußerst n ie d rig  bemessenen P rä m ie n , sowie d a rin , 
daß die Versicherten trotzdem 75 P rozent des ganzen Geschäftsgewinnes erha llen . 
D e r G e w in n a n th e il fü r  jede einzelne Versicherung ist ein von 4 zu 4  J a h re n  
steigender, und  zu dem V o rth e il der von  A n fa n g  an möglichst n ied rigen  P rä m ie  
t r i t t  noch der, daß diese n ied rigen  P rä m ie n  sich m it der D aue r der einzelnen V e r 
sicherung stetig erm äßigen. Dieser G e w in n a n th e il, welcher am Schlüsse des je 4. 
J a h re s  ausbezahlt w ird , be trug  bisher durchschnittlich: 

fü r  die erste 4 jüh rige  V e rth e ilu n g sp e rio d e : P rozen t einer Ja h re sp rü m ie ,
« " zweite - « 38,o.,
» » dritte " « 52,g3
" » vierte « « 63,3»

Jede gewünschte A u s k u n ft w ird  kostenfrei vo n  der Gesellschaft und  ih ren  a lle r 
O rte n  bestellten V e rtre te rn  e rthe ilt.

I n  T h o rn  von  I v e o l lo r  Z e tirö le r , Windgasse 164, 1. 8 o vn id d e  in  M o c k e r .

S c h ü t z e n h a u s - ^ "

D i e n s t a / d ° n '3 0 .  ^  ^

« W s rrL S T K K
V o n  9 U h r ab S c h m t t b lU ^ - ^

Ämml-Thkckr
( V i o t o w a - S s A .  „

Dienstag de«

Vieomle v
oder:

0 i e  K u n 8 t  r u  g e n -
Lustspiel in  3 Akten

Z Z M
Schülerinnen hiesig ^^Ltynierrnnen ,

O ffiz ie rs . Anfragen uM«

l» t

E x p -d iü o n  dieser Ze itung-

V ors tad t. Stallung u n d ^  dp°>- ,
Angebote erb itte  unter 
P ostam t 3. —P vftu iN l o.

neben der Kirche.___ ---

1 Laden

»  ' lana . 20 '  b r e c k ,^ ^ e . '

an ^
100 ' lang , 20 
I .  Oktober cr. Z»
u n te r C h iffre  8. 5 ___
dieser K e itu n a  erbete n ^ - - ^ d  ^

zu v e r m ie t h e n .___ ^

miethen. Näheres 
zu erfahren

möbl. ZimmerI

M o r n e r .

B e n e n n u n g

KSIrniReiiinsli!
Neparatnren an  Nähmaschinen a lle r 

Systeme werden p ro m p t un d  b illig  au s 
ge füh rt bei

Gerechtestr. N 8 .

Photographie.
Für Amatenre vorzügliche a u sp rob irte  

A ppa ra te  von  30 M k . an. P la tte n , Che
m ika lien  rc. stets zu E ngros-P re isen  v o r 
rä th ig . A n le itu n g  g ra tis . " V W

Photograph,
M auerstraße 463.

Unfallanzeigen
stets v o rrä th ig  bei

6. 0 o m b ro ^ 8 k i,  Katharinenstraße 204.

4 tüchtige
M  a schüren schlo 6 er. 
2 Kupferschmiede. 

1 Schmied.
der selbstständig schmieden kann, finden von  
sofort bei hohem Lohn dauernde A rb e it bei

<Kr'KU«nkv, Neidenburg Ostpr.,
Kupserschmiederei n. Maschinenfabrik.

Junge Damen,
welche theoretisch un d  praktisch die Damen
schneiderei erle rnen w o llen , können sich 
sofo rt melden bei

1. äfeltowgka, Thorn, Sirobandstr. 18.

Entlaufen
ein  kle iner schwarzer Mops, 
b ra u n  gezeichnet, a u f den N am en 

„^oritr" hörend, am F re ita g  Abend, vom  
G ute  N eu -G rab ia . Gegen B e lohn ung  bei 
H e rrn  dieu8obilä in  Neu-Grabia oder bei 
6arl Gallon in  Thorn abzugeben.

siud zum l .  Septem ber 
s N N N k  oder Oktober a u f sichere
Hypothek zu vergeben. W o ?  sagt die E x- 
ped ition  dieser Z e itu n g .__________

Kehvlinge
können von  sogleich e in tre ten  bei

k. Luröryko^ki, Malermeister,
Gerberstr. 267b.

K rett schnei der
finden  vo n  sofort dauernde A rb e it beim
Maurermeister 8oppart in  Thorn.

Leute M  Weiiiknslhülkn
ve r la n g t
________8ieol(mann, Schillerftraße.

W eizen 
: R oggen .

Gerste . .
H a fe r . . 
L u p in e n  .
W i c k e n . .
S tro h  (R icht 
H eu . .
E rbsen 
K a rto ffe ln  
W eizenm ehl .

K a lb fle isch . - '
Schweinefleisch - .
Geräucherter Spea
Hammelfleisch -

M nlergehilfeu
u n d  Anstreicher finden bei hohem Lohn  
dauernde Beschäftigung.
______________ 8ultr, M ale rm e iste r.

Einen Kehrling»
S o h n  ordentlicher E lte rn , v e r la n g t

H. öaermann, M ale rm e iste r, 
Gerstenftraße 320.

Junge Damen.
welche das K u rz - und  W eißw aaren- 
Geschäft e rle rnen w o llen , können sich 
melden bei

1u!iu8 K em d lo k l, B reitestraße 83.

1 Kindermädchen
oder F ra u  zu einem K inde gesucht

Seglerstratze 138, unten.
i lL in e  W o h n u n g , 2 T reppen, ist vom  1. 
^  Oktober zu verm iethen.

1. Dinier, Schillerstraße 412.

E ß bu tte r
E ie r
Krebse .
A a le  .
Zande r
Hechte .
Barsche
Schleie
Weißfische
M ilc h  .
P e tro leum
S p ir i tu s  . ' ' i r t )
S p i r i t u s t d t t i a t u r ^
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Druck und Verlag von C. Domb rowtki  tn Thorn.


